
Ein Tag für Mädchen
Ob ein technischer Beruf für 
sie in Frage kommt, das haben 
Mädchen beim Girls’ Day 
testen können. Viele haben 
mitgemacht. 
Seite III

Letzte Chance
Das Drittligateam des SV 
Kornwestheim braucht ein 
Handballwunder, um die 
Klasse zu halten. Gegen 
Hochdorf müssen Punkte her.
Seite VI

D
er Nabu spricht von einer Bedro-
hung für Kornwestheim – weil die
Anzahl der gefahrenen Kilometer

durch dieses Straßenbauprojekt um 63
Millionen zunehmen werde. Und das habe,
so der Nabu, auch zur Folge, dass der Lärm
wachsen werde – in Kornwestheim zum
Beispiel, wo der Nordostring mit der Bun-
desstraße 27 in Höhe des Hornbergdurch-
lasses verknüpft würde. 

Auf seiner Homepage informiert der
Nabu über die Auswirkungen der geplanten
Bundesstraße zwischen Waiblingen und 
Kornwestheim. Er listet auf, was seit dem 
Jahr 2004, als ein Gutachten zum Arten- 
und Biotopschutz allen seinerzeit noch
vorhandenen Planungsvarianten ein
schlechtes Zeugnis ausgestellt hat, gesche-
hen ist. Wegen des Gutachtens, so erinnert 
der Nabu, finde sich im Bundesverkehrs-
wegeplan 2004 für den Nordostring auch 
ein Planungsverbot. Wie das Bauvorhaben 
nun wieder in den Bundesverkehrswege-
plan gekommen sei, darüber könne man
„trefflich spekulieren“, was der Nabu dann 
aber nicht tut. Er fordert aber die Korn-
westheimer auf, gegen das Bauvorhaben
Stellung zu beziehen, damit es nicht mit 
Einstufung „Weiterer Bedarf mit Planungs-
recht“ versehen wird. Dazu ist allerdings 
nicht mehr viel Zeit: Bis zum 2. Mai läuft 
das sogenannte Konsultationsverfahren. 
Online oder per Post kann eine Stellung-
nahme abgegeben werden. 

Die Homepage des Nabu verlinkt mit
der Seite des Bundesministeriums für Ver-
kehr, von der aus eine Online-Stellungnah-
me möglich ist. 

Info Die Homepage des Nabu ist unter 
www.nabu-kornwestheim.de zu erreichen. Die 
Nordostring-Seite findet sich unter „Mitma-
chen“. 

Nabu warnt vor 
dem Nordostring
Kornwestheim Die Naturschützer 
rufen zu Stellungnahmen gegen 
das Projekt auf.

CARrilloTOON

E
manuel Geibel hat das Gedicht im
Jahre 1841 geschrieben, Justus Wil-
helm Lyra hat es ein Jahr später ver-

tont. Und noch heute singen wir „Der Mai 
ist gekommen, die Bäume schlagen aus“ und
haben dabei eine blühende Streuobstwiese 
vor Augen, bunte Wiesen und herrliche
Blumen. Eine Fata Morgana, wie wir wis-
sen, denn draußen ist’s – und unser Karika-
turist Hugo Carrillo hat es naturgetreu dar-
gestellt – kalt, nass, ziemlich ekelig. 1.-Mai-
Spaziergang – nein danke. Bloß weg von
hier. 

Aber genau so hat’s ja auch der junge
Mann gehalten in dem Maienlied von Ema-
nuel Geibel und Wilhelm Lyra: „Da bleibe,
wer Lust hat, mit Sorgen zu Haus. Wie die
Wolken dort wandern am himmlischen Zelt,
so steht auch mir der Sinn in die weite, weite
Welt.“ Da ist nicht von blauem Himmel die 
Rede, sondern von einem Kerl, der der Hei-
mat überdrüssig ist und das Weite sucht.
Wir können es verstehen. Nimm uns mit.

Bloß weg
von hier

Ein junger Mann sucht das Weite.

Vermutlich wegen des Wetters. 

Von Werner Waldner

„Es gibt einfach Kinder,
die gehören in die Natur“

A
nfragen von Eltern gibt es immer
wieder, berichtet die Kindergarten-
zuständige Kornelia Schwind: Hat

denn Kornwestheim keinen Wald- oder
Naturkindergarten? Für einen Waldkin-
dergarten sind die Voraussetzungen man-
gels Wald denkbar schlecht. Ein Naturkin-
dergarten aber müsste machbar sein – und 
zwar auf einem Gelände, das alles bietet,
was es für so eine Einrichtung braucht: auf 
der Jugendfarm im Moldengraben.

Diese vor zwei Jahren schon einmal in-
tern gewälzte Idee ist nun wieder auf dem
Tapet. Sowohl der Jugendfarmverein als
auch die Stadtverwaltung und der Gesamt-
elternbeirat für Kindergärten, Kinderta-
gesstätten und Horte wünschen sich eine
solche Einrichtung. „Inzwischen gibt es sie
in fast jeder Kommune“, sagt Kornelia 
Schwind. Mit den Watomi Naturkids bei-
spielsweise seit Kurzem auch für Pattonvil-
ler Kinder. Für diesen Naturkindergarten
haben sich Eltern zusammengeschlossen 
und einen Verein gegründet.

Eine solche Initia-
tive erhofft man sich
in Kornwestheim
auch – engagierte Fa-
milien, die sich um
Punkte wie Betriebs-
erlaubnis, Konzep-
tion und Rechtsfra-
gen kümmern und die

Sache ins Laufen bringen. Denn, das stellt 
Jufa-Vorsitzender Michael Schmid klar:
„Platz haben wir mit 1100 Quadratmetern
genug, die Infrastruktur auch. Aber wir als
Ehrenamtliche können nicht auch noch 
einen Kindergarten auf die Beine stellen.“ 

Und auch die Stadt sieht sich für so ein
Konzept nicht als prädestiniert, obwohl sie
es schätzt und unterstützen würde. „Es gibt
einfach Kinder, die gehören in die Natur“, 
findet Kornelia Schwind. Kinder mit einem
ausgeprägten Bewegungs- und Entdecker-
drang, Kinder, die mit Steinchen, Holz,
Pfützen und Tieren glückselig sind: Für sie 
sei ein solcher Kindergarten perfekt. Aber
es brauche dafür eben auch Eltern, die aus 
einem besonderen Holz geschnitzt seien
und bewusst Einsatz brächten. „Das lässt
sich nicht gut in die städtischen Strukturen
einfügen“, sind sich Schwind und Fachbe-
reichsleiter Jürgen Rohleder sicher. 

Pascal Fuchs, zweiter Vorsitzender des
Jufa-Vereins, kommen als potenzielle Ini-
tiatoren Krabbelgruppen-Eltern in den
Sinn, deren Sprösslinge noch in keiner Ein-
richtung sind. „Wenn man ein Kind erst
mal in einem Kindergarten hat, wechselt 

man normalerweise nicht mehr.“ Dann
entfalle auch der Anlass, einen Naturkin-
dergarten anzustoßen. Jugendfarm-Leite-
rin Christiane Fackler – sie bringt Erfah-
rungen aus einem Schulbauernhof und
einem Waldkindergarten mit – wirft ein, 
dass auch die Themen Inklusion und be-
sondere Bedarfe in einem Jugendfarm-Na-
turkindergarten „kein Problem“ wären.

Das Jufa-Team schaut bei der Idee auch
in die Zukunft: Die Naturkindergartenbe-
sucher von heute wären vielleicht die Ju-
gendfarm-Besucher von morgen. Auf dem 
Platz ist zwar nachmittags immer etwas los
– aber das offene Kommen und Gehen hat 

nachgelassen. Die Kinder sind durch ver-
änderte Schulmodelle stärker eingespannt.
Andererseits kommen sie dafür nun im 
Rahmen von Ganztag oder AGs auf die
Farm. Auch mit Kindergärten und Tages-
müttern laufen einige Kooperationen. Aber
ein eigener Kindergarten auf dem Gelände:
„Das wäre eine echte Chance für Kornwest-
heim“, sind sich die Beteiligten einig. 

Kontakt Eltern, die an der Gründung eines 
Naturkindergartens interessiert sind, können 
sich unter kornelia_schwind@kornwest-
heim.de, kontakt@jufa-kornwestheim.de 
oder info@geb-kornwestheim.de melden.

Kornwestheim Ein Naturkinder-
garten auf der Jugendfarm 
könnte das Spektrum in der Stadt 
erweitern. Von Susanne Mathes

Michaela Lauxmann und Pascal Fuchs vom Jufa-Vorstand, Kornelia Schwind und Jürgen
Rohleder vom Fachbereich Kinder, Jugend, Bildung, Cornelia Sattler und Heike Hohenreut-
her vom Gesamtelternbeirat ( hinten, von links) sowie Jufa-Vereinsvorsitzender Michael 
Schmid und Jufa-Leiterin Christiane Fackler (vorne) Foto: Susanne Mathes

A
m Dienstag geht’s los: Dann wird in
der Weststadt jede zweite Straßen-
laterne zwischen 23 und 5 Uhr abge-

schaltet. Davon ausgenommen sind die 
Stammheimer Straße, die Bahnhofstraße
und das Kreidler-Gebiet. Auch an Unfall-
schwerpunkten sowie nicht ohne weiteres
erkennbaren, eingeschränkten Durch-
fahrtshöhen, Fahrbahnverengungen oder
Verkehrsinseln würden auch künftig alle 
Laternen anbleiben, schreibt die Stadtver-
waltung in einer Pressemitteilung.

Die Halbnachtabschaltung sei als Test-
phase angelegt, so die Stadt. Mindestens bis
zu den Sommerferien will die Stadt die La-
ternen ausgeschaltet lassen. Wie es dann
weitergeht, darüber wird der Gemeinderat
entscheiden. 

Mit der im März 2016 vom Gemeinderat
beschlossenen Testphase der Halbnacht-
schaltung hofft die Stadt, zur Haushalts-
konsolidierung beitragen zu können. Wenn
diese auf das komplette Stadtgebiet ausge-
weitet würde, könnten Stromkosten in Hö-
he von rund 60 000 Euro im Jahr einge-
spart werden. red

In der Weststadt 
wird’s dunkler
Kornwestheim In der kommenden 
Woche startet die Stadt mit der 
Halbnachtschaltung.

„Platz haben 
wir genug, die 
Infrastruktur 
auch.“
Jufa-Vorsitzender 
Michael Schmid

Kornwestheim

Gegen Hauswand
gefahren
Glimpflich verlief ein Verkehrsunfall, der
sich am Mittwoch gegen 17.30 Uhr in der
Stammheimer Straße ereignete. Ein 69-
Jähriger war vermutlich von der Bremse
seines VW gerutscht und auf das Gaspedal 
gekommen, als er auf die Parkplätze des Sa-
lamander-Areals abbiegen wollte. Dabei
überfuhr er einen Pfosten und prallte
gegen eine Gebäudewand. Der am Fahr-
zeug entstandene Sachschaden beläuft sich
nach Angaben der Polizei auf 5000 Euro.
Der Wagen war nicht mehr fahrbereit und
musste abgeschleppt werden. red

Kornwestheim

Liebs: Summe nennen
Wie viel Geld geben die Stadtwerke Lud-
wigsburg/Kornwestheim für die Sanierung
der Silcherturnhalle? Das will Stadträtin 
Theresia Liebs (Freie Wähler) von der
Stadtverwaltung wissen. Eine im Besitz der
Stadtwerke befindliche Fotovoltaikanlage 
war vor acht Jahren nicht sachgemäß auf
dem Dach der Turnhalle befestigt worden, 
weshalb es seit langer Zeit in der Halle 
durchregnet und der Sport zeitweise um
Eimer herum gemacht werden musste. ww

Kornwestheim

Keck: kein
Grabeland
„Urban Gardening“ (urbaner Gartenbau)
ist ein Trend, der insbesondere in den 
Großstädten immer mehr Anhänger findet.
Die Einwohner bauen sich Obst und Gemü-
se selbst an – sofern sie dafür Platz finden.
Pascal Fuchs regte in der Einwohnerfrage-
stunde des Gemeinderats jüngst an, dass
auch die Stadt Kornwestheim „Urban Gar-
dening“ möglich macht, indem sie Platz da-
für zur Verfügung stellt. Oberbürgermeis-
terin Ursula Keck sieht allerdings keine
Möglichkeiten, antwortete sie spontan auf
die Anfrage des Kornwestheimers. Es sei ja
vor einigen Jahren schon schwierig gewe-
sen, Ersatzflächen für die Kleingärtner zu 
finden, die ihre Schollen für den Gienger-
Neubau räumen mussten. Kornwestheim 
habe derzeit kein weiteres Grabeland, so
die Oberbürgermeisterin. ww

Kornwestheim

Nur für den Bus
Die Busbucht vor dem Wette-Center werde
häufig als Abbiegespur missbraucht. Das
kritisierte CDU-Stadtrat Hans-Joachim 
Schmid in der jüngsten Sitzung des Ge-
meinderats. Aus Richtung Norden kom-
mende Autofahrer, die in die Bahnhofstra-
ße abbiegen wollten, würden sich häufig
vertun und das Kopfsteinpflaster als Abbie-
gespur ansehen, hatte Schmid beobachtet. 
Dadurch würde es immer wieder zu gefähr-
lichen Situationen mit Autofahrern kom-
men, die sich korrekt verhielten und eben-
falls rechts abbiegen wollten – dann aber
von der Fahrbahn aus. red

Kornwestheim

Zu viele Lkw
Viele Lkw-Fahrer halten sich insbesondere
in den Morgenstunden nicht an das Durch-
fahrtverbot für große Bereiche von Korn-
westheim. Das hat Stadtrat Markus Kämm-
le (Freie Wähler) beobachtet. Er forderte in
der jüngsten Sitzung des Gemeinderats die
Stadtverwaltung auf, strenger zu kontrol-
lieren. ww
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